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VielseitigeKunst, die erfrischt
Siebnen DieGemeinschaftsausstellung «Bilder Skulpturen» vonKünstlern aus demKanton Schwyz in Siebnen unter demPatronat von

Kunst Schwyz sorgtmit Kunst auf rund 550Quadratmetern für positive Resonanz.

Janine Jakob

Wie aktiv, talentiert und kreativ Künst-
lerinnen und Künstler aus dem Kanton
Schwyz sind, zeigte sich an der Vernis-
sagedererstenKunstausstellung«Bilder
Skulpturen» am Samstag in der Werk-
halle 30 A der ehemaligen Möbelfabrik
Rüttimann inSiebnen.UnterdemPatro-
natdesVereinsKunst Schwyzhabensich
für das Ausstellungsprojekt – aufgeteilt
in zwei zeitlich aufeinanderfolgende
Ausstellungen – insgesamt 17 Kunst-
schaffende zusammengeschlossen, um
ihre Kunst öffentlich gemeinsam erleb-
bar zumachen.

DieAusstellung zeigt aktuell im ers-
tenTeil bis am27.NovemberBilder und

Skulpturen der acht Kunstschaffenden
Elia Häberli, Anne Guttormsen Fraser,
AloisHüppin,RogerHarrison,TrudiCo-
lumberg, Paul Malina, Peter von Burg
undMaria Parry.

IntensiveArbeitmit
neuerPräsidentin

Kunst lädt zumBetrachten undDenken
ein, sodasCredoderOrganisatoren.Pe-
ter vonBurgdrückte in seinerAnsprache
die Freude darüber aus, wie engagiert
dieKunstschaffenden imKantonSchwyz
sind. Dank sprach er dabei dem Verein
KunstSchwyzaus,welcherdie insgesamt
rund 650 Quadratmeter der Halle seit
Kurzemmietet und nun in dieser Loka-
lität erstmals ein Projekt unterstützen

kann.DieSuchenachgeeignetenRäum-
lichkeiten sei nicht einfach gewesen,
weshalbdieKünstlerundderVerein froh
überdiegefundeneLösung seien, sovon
Burg. Speziell bedankte er sich bei Sara
Jäger. Sie hat Ende Oktober das Präsi-
dium des Vereins Kunst Schwyz an der
Generalversammlungübernommenund
DettaKälin abgelöst. Inden letzten zwei
Wochen hat sie gemeinsam mit einem
starkenTeam,darunterBarbaraSchnei-
der, Toni Ochsner und Urs Traber, die
Werkhalle sogestaltet, damit dieKünst-
ler in einemeinzigartigenAusstellungs-
konzept ihre Kunst zur Geltung bringen
können. Die Halle wurde gereinigt,
Wände errichtet und gestrichen und ein
Lichtkonzept konzipiert. «Die Arbeiten

waren intensiv, abereshat sichgelohnt»,
so Jäger enthusiastisch und erfreut.

Rund100erlebbare
Kunstwerke

Wie Herman Hesse vertraute man am
Abend der Vernissage darauf, dass die
Kunst ihren Zauber verbreitet und ver-
standen wird. Bei der Betrachtung der
rund hundert Kunstwerke nahmen sich
die Besucher Zeit, liessen sie auf sich
wirken, tauschten sichausunddiskutier-
ten mit den Künstlern. «Schaut zwei-,
dreimal hin, umdas Reizvolle zu entde-
cken», so vonBurg.DasErlebniswar in-
tensiv:ObSkulpturenausGlas,Marmor
und anderen Materialien, starr oder in
Bewegung, Gemälde nach der «Mixed

Media»-Technik, mit Acryl auf Lein-
wand, aber auch ausdrucksvolle Augen
von Tieren, die scheinbar aus der Lein-
wand herausschreiten, Schwarz-Weiss-
Fotografien, welcheDinge spiegeln, die
man erst beim längeren Hinsehen er-
kennt – die Ausstellung bewegte an der
Vernissageundsorgte in ihrerVielseitig-
keit im imposanten Raumkonzept für
positive Resonanz.

Hinweis
Die Ausstellung Teil 1 in der Kunsthalle,
Zürcherstrasse 30A, Siebnen, findet bis
am 27. November statt. Öffnungszeiten:
Donnerstag und Freitag, 16 bis 20 Uhr,
Samstag und Sonntag, 11 bis 18 Uhr. Teil
2 beginnt am 3. Dezember um 17 Uhr.

Rund hundert Kunstwerke auf 550 Quadratmetern sorgen für ein spezielles Kunsterlebnis. Bild: Janine Jakob

Nurwer verstandenwird, kannüberzeugen
Kanton DerWorkshop vomFrauennetz Kanton Schwyz verdeutlichte dieWichtigkeit

von starker Artikulation inWort und Schrift speziell von Frauen gegenüberMännern und bot geeignete Strategien.

DerVereinFrauennetzSchwyz,diePlatt-
form für politisch engagierte Frauen im
Kanton Schwyz, organisierte am Sams-
tagunterderLeitungvonMonaBirchler
zweiWorkshopsunterdemMotto«Frau-
eneineStimmegeben». Sie fandenüber
den Tag zweimal parallel im Verenahof
inWollerau statt.DerWorkshopSchreib-
werkstattwurdevonSophieGraf durch-
geführt. Sie erklärte anhand von prakti-
schen Beispielen, wie man seine Anlie-
gen in schriftlicher Form am besten
verfassenkannundwaseinengutenLe-
serbrief undWeblog-Eintrag ausmacht.
Stefania Huonder machte in ihrem
Workshop ein Stimmtraining mit Kör-
per- undAtmungsübungen.

Sie zeigte auf,wiemanseineStimme
je nach Situation im richtigen Ton ein-
setzt, um gehört zu werden, aber auch
wiemandenMutbekommt, seineStim-
me klar und ausdrucksstark zu nutzen.
Denn die Beobachtung zeigt: Frauen
nehmen sich ausHöflichkeit oder Unsi-
cherheit zu stark zurück, lassen sichver-
unsichernundwerdenvonMännernbe-
wusst oderunbewusst überhört odergar
ignoriert.

KlareAussagebraucht
klareGedanken

Wiewirdüberzeugt, undwiefindetman
das treffendeWort – sei es geschrieben
oder imGespräch?Ob für die Arbeit, in
derAusbildungoder privat,wennetwas
Wichtiges anliegt, ist einegute Schreib-

bzw.Ausdrucksweiseessenziell, umsich
Gehör verschaffen zu können. Wichtig
nachGraf: einfache, klare Sätzemit ver-
trautenWörtern formulieren, überflüs-
sige Adjektive und Wiederholungen
weglassen.ZudemsolltemanSpielraum
für Interpretationen vermeiden. Die
Kernaussagen und das Ziel der Nach-
richt müssen deutlich sein. Es braucht
einen rotenFaden – eineLogik vomAn-
fang bis zum Ende. Geht es darum, et-
was zuerklären, zuwünschen, einzufor-
dern oder eigene Standpunkte zu ver-
deutlichen? Soll jemand von etwas

überzeugt oder einfachnurunterhalten
werden? Schreibt man für einen Web-
log – eine Art Journal im Internet – geht
es primärwie imLeserbrief umdieDar-
stellungvonMeinungenzu spezifischen
Themen.

Weblogs können aber auch Aspekte
ausdemeigenenLebendarstellen. In je-
dem Fall sollten die geschriebenen In-
halte zur Wahrung der eigenen Glaub-
würdigkeit denFaktenentsprechen. Soll
ein unterhaltsamer Text entstehen, ist
ein origineller Schreibstil vorzugsweise
mitVergleichengefragt.UmguteWorte

zu finden, helfen die Auflistung von
StichwortenundderBlick ineinWörter-
buch. Generell gilt: Ein guter Text ent-
steht durchmehrfacheÜberarbeitung.

Stimmesachlich
oderemotional

Ummit Bestimmtheit auf der Sachebe-
neoder etwasPersönliches aufder emo-
tionalenEbeneerfolgreichvermitteln zu
können, braucht es den richtigen Ton.
DieStimmeklingt – obbeiUnsicherheit,
Ärger, Enttäuschung oder Traurigkeit
immer etwas anders.

Ist man mit seinen eigenen Gefüh-
len in Kontakt, empfindet man Empa-
thie für andere; kann andere verstehen
undohne zuurteilen zuhören.Die Stim-
me ist dabei sanft. Frauen sind auf die-
ser Kommunikationsebene stärker als
Männer.

Wenn Frauen ihre Bedürfnisse aus-
drückenwollen,müssen sie sichvondie-
ser emotionalenKommunikationsebene
auf die Sachebene bewegen und dabei
selbstbewusst sagen, was sie wollen.
Männerdenkenmeist vomVerstandher,
schaltendieGefühle ausund sinddaher
in der Kommunikationsweise auf Sach-
ebene stärker. Für einebessereVerstän-
digungzwischendenGeschlechtern soll-
te schliesslich zwischen Männern und
FraueneineAnnäherung inderKommu-
nikationsstrategie stattfinden.

Mutig sein heisst hierbei dieDevise.
Männer sollten mehr Gefühl zulassen
und offener zuhören, Frauen mehr
sachlich und prägnant ihre Bedürfnisse
ausdrücken. Dazu gehört auch neutral
Nein sagen.Ein zaghaftesNeinwird von
Männern nicht ernst genommen.

Neutral zu sprechen, heisst, einen
nicht zuhohenTon inmittlererTonstär-
ke anzuschlagen. «Neutrale Kommuni-
kation ist nicht angreifbar», soHuonder
motivierend. Sprechen inneutralemTon
ist die Strategie, umden eigenen Stand-
punkt zu vermitteln und zu vertreten.

Janine Jakob

Stefania Huon-
der (rechts)
machte im
Workshop
Stimmtraining
mit den Teilneh-
merinnen
spezielle Übun-
genmit dem Ziel
einer klaren,
ausdrucksstar-
ken Stimme.
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